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ſein des Volkes ihnen b 


Die Danziger Zeitu 


der e 
würte bei allen Königl. Peſtanßalten angenommen, 


un 
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Donnerſtag, 12 März. (Morgen Ausgabe.) 


ung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Gonu- 
und Feſttage zweimal, am Ms ittags 5 Uhr. — 
Seze lagen werden iu — fen E. aus · 


Danziger® 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Jeitung. 
Angekommen 11. März, Abends 6%, Uhr. 
Berlin, II. März. Im Mpgeordnetenhaufe wurde 
ein Schreiben des Miniſterpräſidenten an den Pra ſi · 
denten Grabow verleſen, in welchem der Erſtere auf 


Befehl des Königs die 3 Präſidenten des Hauſes und 


14 ecbgeordnete zur Grundſteinlegung des Denkmals 
für Friebrich Wilhelm III. am 17. März einladet. Die 


14 Mitglieder wurden ſofort ausgelooſt. 


Angekommen 11. März, 8 Uhr Abends. 

; Berlin, II. März. Der „Staats-Anzeiger‘ er. 
klärt in ſeinem nichtamtlichen Theile folgende Nach ; 
richten für erfunden: Die der „Opin. national“ vom 
9. März, betreffend den Inhalt der preußiſch · ruſſi · 
ſchen Convention vom 8. Jebruar; die des „Moni⸗ 
teur“, betreffend die Interpellation an den preußi ; 
ſchen Bundestagsgefandten über die nachtheiligen 
Folgen der Convention für den deutſchen Bund. 
Das Blatt fagt ferner, nur eine Großmacht, Eng ⸗ 
land, habe die Form einer Depeſche gewählt, um ihre 
Bedenken in freundſchaftlicher Weiſe auszuſprechen; 
von mündlichen Vorſtellungen, welche neben Frank⸗ 
reich und Heſterreich andere deutſche oder nichtdeut- 
ſche Staaten hier erhoben haben ſollten, ſei der preu 
biſchen Regierung nichts bekannt geworden. 


New:Yorf, 28. Febrnar. Nach einem Gerüchte 


werden 5000 von Weißen angeführte Neger nächſtens 


eine Expedition nach den bevölkerten Diſtrieten des 
Südens machen, um die Plantagen Neger zu den 
Waffen zu rufen; man glaubt, daß dieſe letzteren 
die Expedition erwarten. Ein ferneres Gerücht be ⸗ 
ſagt, daß der Congreß vor ſeiner Trennung den 
Präſidenten Lincoln befragen werde, welche Politik 
er in einem Vermittelungsfalle zu verfolgen gedenke. 
Das Conſeriptionsgeſetz hat den Congreß paffirt. 
Bis zum 20. Februar hat weder auf Charleſton noch 


ein Angriff ſtattgefunden. 
Journal des behauptet, zwei Dampfer feien 
ohne Schwierigkeit zu Charleſton eingetroffen, mit ⸗ 
bin fei die Blokade thatſächlich aufgehoben. 


Angekommen 11 März, 9% Uhr Abends. 
Lemberg, II. März. Verbürgte Privatnachrich 
ten meiden, daß Langiewiez ſich geſtern in Folge Be 


ſchluſſes des Central -Comités als Dietator proclamirt 


en Als erdlatus feien demſelben Wiſocki und für 
vilſachen Bentkowski beigegeben worden. 


Das Necht der Vorbautenbeſitzer nach der 
Danziger Willkür. 
; g (Schluß.) 

Man könnte einwenden, daß es ſogenannte geſetzliche 
Servituten gäbe, die ohne Conſtituirung durch ein Rechtsge⸗ 
ſchäft unmittelbar aus dem Geſetz hergeleitet würden. Es würde 
indeß eine dürftige Anſchauung von der Entſtehung des ge⸗ 
ſetzlichen Rechts verrathen, wenn man annähme, dieſe Eigen⸗ 
thumsbeſchränkungen zu Gunſten des Nachbars beruheten 
wirklich auf einer Privatrechtsverhältniſſe modifizirenden An⸗ 
ordnung des Geſetzgebers. Dieſelben beſtanden vielmehr 
längſt, bevor der Geſetzgeber fie ſanctionirte, in der Uebung 
und dem ellgemeinen Rechtsbewußtſein. Daß ein Geſetzgeber 
jemals in der Weiſe in die beſtehenden Rechtsverhältniſſe ein⸗ 
9 wie es durch Conſtituirung eines Superficies 
geſchehen würde, davon möchte ſich kein Beiſpiel finden. We⸗ 
nigſtens fegen reformirende Geſetze, welche wie die Aufhebung 
des Jagdrechts, der Leibeigenſchaft, der Feudalrechte direct 

vatrechte modifiziten, ſteis voraus, daß das Rechtsbewußt⸗ 


gh ft edel en ſei. Als Re⸗ 
1 0 elhaft feſthalten müſſen, daß Ge⸗ 
etze der Zweck haben, beſtimmte lee A 44 
a 2 — — andere zu übertragen. 

8 lernach die Beſtimmungen der Danzi 
an Großer bel. des Finden e . des Klägers löslich 
5 er Stadt i 
veräußert fein fol, fo ſtellen ſich a e Vale ese 
über die Benutzung der öffentlichen Straße heraus, als An⸗ 
weiſungen an die Polizeibehörden, inwieweit dieſelben ferner 
befugt und verpflichtet ſein ſollten, gegen Uebergriffe der 

ausbeſitzer in Betreff der Benutzung des Bürgerſteiges Nach⸗ 
cht zu Üben. Dabei wird ausdrücklich hervorgehoben, daß 
u Privaten ein Recht, Vorbauten auf dem Bürgerfteige zu 
daben, nicht zuſtehe, daß ſie ſich vielmehr durch Errichtung 
erf Recht den Fundus der Stadt gleich⸗ 


el wird man alſo unzw 


Ken miber 1 70 Die daher s 
eigen gemacht hätten. Die bisher beſtehende i⸗ 
font, daß alle ſolche Vorbauten abgebrochen za 
1 wird als eine dem Recht vollkommen entfprecpene 
der Brite indeß aus beſonderer Rückſicht auf die Nothdurft 
begrenzwaten angeordnet, daß von jener Regel unter genau 

8 Tollen. Bedingungen Ausnahmen zugelaſſen wer⸗ 
Wirts Polizeigefeg will nun Kläger dieſelbe rechtliche 
pe eilegen, als wenn die Stadtregierung den einzel» 
eigentlich eber durch Vertrag oder Verleihung eines 
0 chen Privilegii das Recht der Superficies einge⸗ 


das Daſein dinglicher Privatrechte ſanctionirt habe. 
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räumt, d. h. ihnen ein dem Eigenthum nahekommendes ding⸗ 
liches Recht an dem Bürgerſteige übertragen hätte. Lägen 
ſolche Verträge vor, ſo würde deren Anhalt für den Umfang 
und die Dauer des eingeräumten Rechtes maßgebend ſein. 
Unter den vorliegenden Umſtänden würdk, da durchaus keine 
Verpflichtung für die Stadt vorlag, aus Rückſicht für die 
Bedürfniſſe Einzelner öffentliches Eigenthum fortzuſchenken, 
die Vermuthung dafür ſprechen, daß jene Rechte nur precario 
d. h. auf willkürlichen Widerruf eingeräumt ſeien, und ſicher⸗ 
lich würden dergleichen Urkunden die übliche Clauſel „ad bene 
placitum“ enthalten. Zur Aufnahme irgend eines Vorbe⸗ 
halts der Art in das vorliegende Polizeigeſetz hatte der Ge⸗ 
ſetzgeber dagegen nicht die geringſte Veranlaſſung, weil die 
Möglichkeit ausgeſchloſſen war, daß die Stadt jemals dadurch 
benachtheiligt werden konnte, da es ſich ganz von ſelbſt ver⸗ 
ſtand, daß der Geſetzgeber es jeden Augenblick modificiren 
konnte und daß die Staatsgewalt im Fall eines Gebots des 
öffentlichen Intereſſes vermöge des jus eminens berechtigt 
war, auch im Einzelnen die gewährte Nachſicht zurückzuneh⸗ 
men, ohne zu einer Entſchädigungsleiſtung verpflichtet zu ſein, 
da Privatrechte irgend welcher Art dadurch nicht begründet 
waren. 2 

Zum Erlaß eines in der vom Kläger behaupteten Weiſe 
reformirenden Geſetzes bot ein Widerſpruch zwiſchen den be⸗ 
ſtehenden Rechtsverhältniſſen und dem allgemeinen Rechtsbe⸗ 
wußtſein keine Veranlaſſung. Die bloße Rückſicht auf das 
Bedürfniß Einzelner konnte es wohl rechtfertigen, gegen einen 
factiſch beſtehenden widerrechtliche Zuſtand Nachſicht zu üben, 
ſoweit es das öffentliche Intereſſe irgend geſtattete, nimmer⸗ 
mehr aber, das öffentliche Intereſſe jenem Bedürfniß aufzu⸗ 
opfern, indem man Einzelnen dingliche Rechte an einem gro⸗ 
ßen Theil des Areals der Stadt derart einräumte, daß dieſe 
im Fall des Eintritts eines öffentlichen Bedürfniſſes genö⸗ 
thigt wurde, ihr Eigenthum durch Leiſtung enormer Entſchä⸗ 
digungen zurückzukaufen. Das wäre vielmehr eine wi⸗ 
derſinnige und gewiß beiſpielloſe Verſchleuderung 
des öffentlichen Eigenthums geweſen. 

Wenn in der Willkür geſchrieben ſtände, das Eigenthum 
der Stadt am Bürgerſteige und die daraus abgeleitete Vor⸗ 
ſchrift, daß die auf demſelben errichteten Vorbauten abgebro⸗ 
chen werden ſollen, ſtehe mit dem allgemeinen Rechtsbewußt⸗ 
ſein ſo ſehr im Widerſpruch, daß eine Modificirung dieſer 
Rechtsverhältniſſe geboten erſcheine, das Eigenthum der Stadt 


ſolle daher von nun ab beſchränkt und den Hausbeſitzern das 


Recht zugeſtanden werden, Gebäude auf dem Bürgerſteige zu 
5 ie könnte man allenfalls . bag dar ei 

er 
Geſetzgeber ſagt aber gerade umgekehrt, daß ein anerkannt 
widerrechtlicher Zuſtand ausnahmsweiſe aus beſonderer Rück⸗ 
ſicht auch ferner noch geduldet werden ſolle. 

Als Reſultat iſt kurz zu regiſtriren: Nach der Danziger 
Willkür ſollen Vorbauten unter gewiſſen Bedingungen auf 
dem Bürgerſteige geduldet werden. Die Polizeibehörden 
handeln daher geſetzwidrig, wenn fie ſich in ihren Verfügun⸗ 
gen nach dieſen Vorſchriften nicht richten. Ein Eingriff in 
dieſe beſtehende Rechtsordnung kann nur durch ein überwie⸗ 
gendes öffentliches Intereſſe gerechtfertigt werden. Das Recht 
der Vorbantenbeſitzer iſt aber kein wohlerworbenes Pri⸗ 
vatrecht, namentlich nicht das dingliche Recht der Super⸗ 
ficies am Bürgerſteige. Der Rechtsweg findet daher bei einem 
Eingriff in dieſes Recht niemals ſtatt, weder direct gegen die 
Giltigkeit der betreffenden Verfügung noch auf Entſchädigung, 
vielmehr ſteht nur eine Beſchwerde bei den vorgeſetzten Ver⸗ 
waltungsbehörden offen, bei deren Entſcheidung es bewendet. 
a Deutſchland. 

— Die 4. Deputation des Criminalgerichts (Vorſitzender 
Stadtgerichtsrath Pielchen) verhandelte zwei Preßprozeſſe. 
Der Redacteur des „Fortſchritts“, Ludwig Walesrode, iſt aus 
$ 97 des Preßgeſetzes in Verbindung mit § 101 des Straf⸗ 
geſetzbuchs der Schmähung und Verhöhnung der Staats-Re⸗ 
gierung angeklagt. Grund zu dieſer Anklage giebt die poli⸗ 
tiſche Wochenſchau in Nr. 39 des Fortſchrittz. In dieſem 
Artikel heißt es: „Die freie Volkspreſſe würde ſich gerade 
des Verraths am Vaterlande ſchuldig machen, wenn fie nicht 
fort und immerfort darauf hinwieſe, daß die gegenwärtige 
Staatsraiſon — um uns dieſes euphemiſtiſchen Wortes für 
etwas Unſagbares zu bedienen — Preußen an Ehren und 
Würden täglich ärmer macht, es demüthigt und an den Rand 
des Abgrunds führt, aus dem vielleicht keine Wiederkehr mög⸗ 
lich iſt. Es ift hohe Zeit, daß Preußen aus dem Schwindel 
der Reaction wieder zu ſich ſelbſt kommt, damit der Jahres⸗ 
tag der Volkserhebung, wie des Huberts burger Friedens ſich 
nicht ihres Urſprungs zu ſchämen haben“ Staatsanwalt 
Goltz beantragte eine Geldbuße von 150 Thlr. event. 3 Mor 
nate Gefängnißſtrafe. Der Angeklagte führte feine Verthei⸗ 
digung ſelbſt Die Artikel 101 und 102 des Strafgeſetzbuchs 
würden fo oft citirt, daß die Worte von Haß und Verachtung 
gerade ſo mundrecht würden, wie eine kirchliche Liturgie. 
Es gebe aber einen Artikel 27 in der Verfaſſung, der der 
Staatsanwaltſchaft weniger geläufig fei: „Jeder Preuße hat 
das Recht, durch Wort, Druck, Schrift und bildliche Darſtel⸗ 
lung ſeine Meinung frei zu äußern. Die Cenſur darf nicht 
eingeführt werden u. ſ. w.“ Factiſch habe man dieſe Cenſur, 
dies ſeien die vielen Preßprozeſſe. Glaube der Staatsanwalt 
etwa, der Art. 27 der Verfaſſung ſei zum Schutz desjenigen 
Theils der Preſſe geſchrieben, der immer mit der Regierung 
übereinftimme? Dieſer Theil ver Preſſe bedürfe des Schutzes 
nicht, denn er werde nicht beläſt gt. Der Schutz ſei für die 
Oppoſition. An dieſem einen Paragraphen halte er ſich, um 


zu beweiſen, daß der Artikel nichts mehr geſagt habe, als was 


eſetz 


eitung. 


er ſagen durfte. Es gebe allerdings eine Grenze der Preß⸗ 
freiheit, aber dieſe ſei hier nicht überſchritten. Der Gerichts⸗ 
hof nehme bier ganz die Stelle von Geſchworenen ein, und 
er habe die Ueberzeugung, daß derſelbe die Freiheit der Preſſe 
innerhalb der beftimmten Grenzen ſchügen werde. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte auf Nichtſchuldig und auf die Freigabe der mit 
Beſchlag belegten Nummern des Blattes, indem er annahm, 
daß zwar unter dem Worte „Staatsraiſon“ das gegenwärtige 
Miniſterium in Bezug auf ſein Syſtem gemeint ſei, daß 
aber bei der Kritik dieſes Syſtems ein Vergehen gegen Art. 
101 des Strafgeſetzbuchs nicht vorliege, da das Syſtem keine 
Anordnung der Obrigkeit ſei. — Der zweite Prozeß war 
gerichtet gegen den Redacteur der „Abendzeitung“, Thieme. 
Die Anklage gründet ſich auf den Leitartikel in Nr. 13 der 
„Berliner Abendzeitung“, in welchem von der Beſtrafung der 
Beamten durch Verſetzungen, von Quälereien der Preſſe durch 
Beſchlagnahme u. ſ. w. die Rede iſt. Auch hier erklärt der 
Gerichtshof gegen den Angeklagten das „Nichtſchuldig.“ 

Hannover, 9. März. Der König hat das Gnaden⸗ 
geſuch des Generals v. Hedemann abgeſchlagen. In Folge 
deſſen iſt dieſen Vormittag in Gegenwart einer Anzahl Offt⸗ 
ziere die Caſſation des Generals im großen Soale des Mili⸗ 
tärhoſpitals vorgenommen worden. Dieſe Nacht wird Herr 
v. Hedemann zum Antritt ſeiner Strafe in das Zuchthaus 
nach Celle abgeführt. — Das Cultusminiſterium hat neuer⸗ 
dings ein Reſeript über die Teufelsentſagung bei der 
Taufe erlaſſen, das zu den wunderbarſten Expectorationen 
neu miniſterieller Halbheit gehört. Es wird in dem Reſeript 
die Exiſtenz des Teufels vom Cultusminiſterium mit eben ſo 
ſalbungsvollen als myſteriöſen Worten anerkannt und die 
Formel der Teufelsentjagung bei der Taufe für durchaus 
rechtsbeſtändig erklärt; doch ſoll den Eltern, welche ihr 
Kind nicht mit dieſer Formel taufen laſſen wollen, geſtattet 
werden, ſich wegen Vollziehung des Taufacts an einen andern 
Geiſtlichen zu wenden. 


Danzig, den 12 März. 

* [Stadtverordneten⸗Verſammlung am 10. März.] 
(Schluß.) Schließlich macht der Herr Vorſitzende Mittheilung 
von einer Eingabe mehrerer Hausbewohner am Heumarkt, 
welche Beſchwerde darüber führen, daß von den ſtädtiſchen 
Behörden die Erlaubniß gegeben, daß im vächſten Monate 
ein Circus auf dem Heumarkt erbaut 

onate ſtehen bleiben ſolle. Die Bewohner des Platzes zäh⸗ 
en eine Reihe von Beläſtigungen auf, welche ihnen daraus 
erwachſen, und fie erſuchen die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung, die Genehmigung zur Verpachtung des Platzes nicht zu 
ertheilen. Die Verſammlung beſchließt, da inzwiſchen bekannt 
geworden, daß die Verpachtung des Platzes durch den 
Magiſtrat ohne Genehmigung der Stadtverordneten ſtatt⸗ 
gefunden habe, ſofort in die Discuſſion über dieſe 
Angelegenheit einzutreten. Herr Dr. Liévin erhebt dagegen 
Widerſpruch, da es nach der Geſchäftsordnung unzuläſſig ſei. 
Der Gegenſtand befinde ſich weder auf der Tagesordnung, 
noch ſei vor der Tagesordnung ein Antrag eines Mitgliedes 
der Verſammlung in Bezug auf denſelben eingebracht. Die 
Verſammlung dagegen beſchließt, über die Angelegenheit wegen 
ihrer Dringlichkeit ſofort zu verhandeln. Nachdem der Magi⸗ 
ſtrats⸗Comm. Hr. Stadtrath Strauß erklärt, daß die Ver⸗ 
pachtung des Platzes allerdings ſtattgefunden, daß der Ma⸗ 
giſtrat ſich hierzu auch für berechtigt gehalten babe, 
da die Principien, nach denen eine ſolche Verpachtung ſtattfinde, 
ein für oll mal unter Zuſtimmung der Stadtverordneten feſt⸗ 
geſtellt ſeien, erklären ſich die Herren Biber, J. C. Krüger 
und Jebens übereinſtimmend dahin, daß der Magiſtrat in 
keinem Falle berechtigt ſei, eine Dispoſition über einen Theil 
des ſtädtiſchen Eigenthums ohne vorherige Anfrage bei der 
Verſammlung zu treffen. Die Beſchlußfaſſung über dieſe 
Angelegenheit wird ſchließlich bis zur nächſten Sitzung vertagt. 

Marienburg, 9. März. Herr Röckner aus Danzig 
hielt in der geſtrigen politiſchen Verſammlung einen Vortrag 
über die polniſche Frage und das Verhalten unjeres Miniſte⸗ 
riums und des Abgeordnetenhauſes in derſelben. Durch Er⸗ 
heben von den Plätzen wurde von der zahlreichen Verſamm⸗ 
lung dem Abgeordnetenhauſe ein Dank votirt und beſchloſſen, 
eine Zuftinmungs -Adreſſe dem Haufe zu Überfenden. 


Stadt⸗Theater. 3 

ver Frl. Albina di Rhona producirte in der geſtri⸗ 
gen Darſtellung drei Nationaltänze, einen ſpaniſchen, einen 
ſchottiſchen und einen ſerbiſchen, von denen uns beſonders die 
beiden letzteren anſprachen. Es handelt ſich hier beidem Highland 
fling wie bei der ſlawiſchen Mazurka, um die Idealiſtrung 
des eigentlichen Volkstanzes, und die Künftlerin vermag es 
bei der ihr eigenen Anmuth und dem neckiſchen Humor die 
originellen, oft höchſt capriciöfen Formen des Ta zes und 
zugleich die Geſetze der Grazie ſtrenge einzuhalten. — 
Daneben wurden zwei franzöſiſche Luſtſpiele aufgeführt. Das 
erſte, von Moſer bearbeitet: „Ich werde mir den Major eine 
laden , iſt wenigſtens erträglich; das zweite jedoch „Ein Blatt 
Papier“ iſt von einer ſolchen Gedehntheit und von ſolchem 
Ungeſchmack der Bearbeitung, dab es trotz aller Anſtrengung 
der Darſteller und trotz aller decorativen Bemühungen ködt⸗ 
lich langweilen muß. Wenn die Regie ſich entſchließen wollte, 
alle dem Bearbeiter geiſtreich erſcheinende Reden erbar⸗ 
mungslos zu ſtreichen und ſo das Ganze auf den dritten Theil 
der Zeit zu reduciren, ſo würde man vielleicht von der eigen⸗ 
tbümlichen Moral und den fabelhaften Schickſalen des ver⸗ 
hängnißvollen Stückes Papier abſeben und ſich durch die ko⸗ 
miſchen Situationen unterhalten laſſen. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


werden und mehrere 
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Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis-Gericht zu 
Carthaus, 

1. Abtheilung, 
den 10, März 1863, Vormittags 114 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Fried- 
rich Toews hierſelbſt iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung auf den 4. März c. feſtgeſetzt. 

Zum einstweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechtsanwalt Malliſon hieſelbſt beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufger 
fordert, in dem au ; 


den 21. März er., 

Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 1 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Schmiedel anbe⸗ 
raumten Termine ibre Erklärungen u. Vorſchläge 
über die Beibebaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einstweiligen Ver⸗ 
walters aozugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Belig 
oder Gewahrjam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulben, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
felben zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 9. 
April c. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rech te, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inbaber und andere mit denſelben gleichberechtigt 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. [5090] 


Die Thuringia in Erfurt 
verſichert Gebäude, Mobilien und Waaren 
in der Stadt wie auf dem Lande gegen Feuers⸗ 

efahr zu billigen Prämien. Den Hypothe⸗ 

englänbigern gewährt ſie beſondern Schutz. 

Sie ſchließt Lebeus verſicherungen aller 
Art unter den liberalſten Bedingungen. 

Land: und Eifenbabntransportverfiche: 
rungen werden zu billigen Sätzen angenommen. 

Anträge nehmen entgegen und ertheilen bereit: 
willigit jede nähere Auskunft die unterzeichnete 
Hauptagentur, ſo wie die Agenten 4 f 

Fr. Sczersputowski jun., Danzig, Reit: 
bahn 13, 
Zimdars in Grebinerfelde, 
David Gabriel in Elbing, 
L. Ziudler in Marienburg, 
L. Alslebeu in Neuſtadt, 
Morgenroth in Dirſchau, 

C. G. Jauder in Mewe, 
gen 5 in Pr. Stargardt, 
„ Kahran in Marienwerder. 

Carl Braun in Graudenz, 


Th. Glaſſhagen in Garnſee, 3008] 
Howaldt in Chriſtburg. 
l in Rieſenburg. 

ie Haupt⸗Agentur 


Biber & Henkler, 


Brodbänkengaſſe No. 13. 

Die Gemüſe⸗, Feld⸗, Gras-, Blumen⸗ 
Saamen, Bilanzen: u. Sträucher⸗Hand⸗ 
lung von Aug. Drenckmann in Erfurt 
bat ihr neuestes reichhaltiges in Gemüſen⸗ u. 
Roſenſorten namentlich ganz beſonders gut⸗ 
vextretenes Verzeichniß ausgegeben und erlaubt 
ſich hierdurch ergebenſt enzuss gan daß alle eins 
ſchlagenden Artikel zu den Original⸗Preiſen des 
Catalogs durch die Herren C. u. R. Schulz in 
Danzig, Hunvegaſſe No. 70, bei welchen ferner 
Verzeichniſſe gratis 
werden können. 


En ſchon gebrauchter, aber gut erhaltener, auf 
„Druckfedern ruhender halbverdeckter 
Wagen, von 2 Perden auf Landwegen leicht 


transportabel, wird zu kaufen geſucht, 
Offerten an Ritter, alters —. 
abzugeben. 5096 


Die neueſten Hamburger und Pariſer Spa⸗ 
zieritöde empfiehlt in großer Auswahl zu 
den allerbilligſten Preiſen 
G. Gepp, 
Jeßengeſs No. 51. 
Vom 1. April ab befindet ſich mein Ge⸗ 
ſchäft Jopengaſſe 43, bei der Pfarrkirche. [5083] 


10 Stück gut fette ſtarke Ham⸗ 
U 130 mel, ſtehen u in 
. Rundewieſe bei Garnſee. 4872 


Beſte Kamin⸗, 
dune g 
dreifach geſiebte Nuß⸗, wie 
auch Gries⸗Kohlen 
empfiehlt zum billigſten 
Preiſe frei an die Thüre 
A. Wolfheim, 


Kalkort Nr. 7. te 
Gasthaus Berkouf; 


Mein Gaſthaus (Deutſches Haus) in welchem 
ſeit Jahren ein fehr gutes Geſchäft gemacht wird, 
mit ca. 35 Ml Land, iſt wegen Krankheit meiner 
Familie unter ſehr annehmbaren Bedingungen 
von mir zu kaufen. 

Stub m, im Marz 1863. H. Kayſex. 
Men Gasthaus (Stadt Mariensurg) mit 
Kegelbahn und Garten, ſehr gut gelegen. 
ein Morgen Gartenland und Stall, iſt für den 
Kaufpreis von 2250 Thlr. je kaufen. a 
Stuhm, im März 1863. 
14647 H. Kayſer. 


der Preis — trotz der enorm hohen Tabackspreise — 


zu Dienſten ſtehen, bezogen 
[4409] 


Die Hauptgewinne des Anlehens find; 24mal fl. 
20,000, 105mal fl. 15,00®, 2060 Gewinne & fl. 


lichen, beliebe man ſich baldigſt 
franco verſendet, ſondern auch die 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt 
voh Hamburg direct 
nach New-York und @uebeec am 1. und #5. eines jeden Monats. 
Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Hrn. Rob. M. 
Sloman allein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswanderern un- 


ter Zusagung der besten und gewissenhaſtesten Beförderung. Nähere Auskunft ertheilen 


Briefe Donati & Co. 
concessionirte Expedienten in Hamburg. 


für Raucher 


Besondere für meine S. T. 


Kunden. 


Vielfachen Wünschen entgegen zu kommen, verschrieb ich von meinem Hause in 
Havana, die durch ihre Qualität berühmte x 


0 0 12 | 
Neger-Cigarrel- 


bereits zum 73sten Male. Dieselben empfehlen sich abermals durch prachtvolles Aroma und ist 
unverändert derselbe geblieben. — Die 
Verpackung ist genau der früheren gleich — nämlich — Fässchen a 600 — 300 und 150 Ci- 
garren — je 25 Cigarren in Staniol verpackt. — Gegen Einsendung des Betrages oder 
Anweisung auf ein hiesiges Haus, versende ich 


Original-Fässchen mit 600 Cigarren à 14 Thlr. 12 Sgr. 
Original-Fässchen mit 300 Cigarren a 7 Thlr. 6 Sgr. 
Original-Fässchen mit 150 Cigarren a 3 Thlr. 18 Sgr. 
Carl Heylbut, e,, Hamburg. 
E Me der Herren José de Pestro in Havana, Henry Lion Successor in 


unsere, Herren Agenten und Auf frankirte 
3433 


und ins 


Pr,-Cour. 


Ba Ich halte stets bedeutendes Lager echter Cigarren — pr. Mille von 12 
Thaler bis 120 Thaler und pr. 100 Stück von 1 Thaler 6 Sgr. bis 12 Thaler Preuss. Courant. 

Um Irrthümer zu vermeiden, wolle man auf der Adresse — genau — bemerken — 
Carl Heyıbut, Agent und Importeur in Hamburg. za [4795] 


Rettig-Saft. 
Weißer Druf-Syrap. 


Vor 5 Jahren wurde viefed Hausmittel das erſte Mal dem 
Publikum empfohlen. Daß jene erit: Empfehlung eine gerecht⸗ 
fertigte. beweiſt ter täglich größere Dimenfionen machende Abjap. 
Da er ſeines lieblichen Geschmacks wegen auch von Kindern gern 
genoſſen wird, fo ſollie er ſchon wegen des Keuch uſtens derſelben 
vorräthig gebalten werden, beſonders auf dem Lande, wo Arzt 
und Apotheke entfernt, und zwar um jo mehr, da es, kühl geſtellt, 
ſich mehrere Jahre halt. 

In Drei alfafihen à 124 Sgr., 74 Sgr. und 5 Sgr. nur 
5 allein ä&t zu baben in der Handlung von ; a 
arfümerien-, Seifen und Eoileltenartiße in 
des Albert Neumann in Danzig, 

7 Langenmarkt 38, 

13 in Elbing bei Fr. Hornig, in Marienwerder bei Fr. 
Oehler. 


Ixtrait Japonais, 


neu erfundenes Haarfärbe⸗Mittel, mit welchem man jede beliebige Farben Nuance, blond, braun 
bis ganz ſchwarz ſofort echt heritellt. Kein Mittel iſt bekannt, welches fo ſchöͤn und 186355 


tbeile färbt. 2 3. 25 Sgr. 
heile jär ar Haupt⸗Depot für Danzig und Umgegend 


bej Albert Neumann, 
Handlung von 


Langenmarkt 38, 
Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen aba 


Parfümerien und Toiletteartikeln. 
Neueſte Sendung Nettin-Bonbons 
aus der Fabrik des Königl. Hoflieferanten 


Theodor Hildebrandt Sohn in Berlin, & Packet 
3 Sgr., empfiehlt [3635] 
Albert Neumann, Langenmartt 38. 


en — . — — —-—-—-— 
1 111 1 fi 

Schnellflärung trüber Flüſſigkeiten. 
Sofortige glanzhelle Klärung aller Arten von trüben Mühen namentlich: Waſſer, 
Wein, Spirituosen, Bier, Cpder, Eſſig, Säfte, Laugen u. |. w. T. Klärmaſſe, welche nicht vers 
loren geht und immer wieder zu gebrau hen iſt, vas Pfd. & 14 Telr. — Apparate, aus fteinähns 
licher Waffe, welche von Säuren nicht angegriffen werden und leicht zu reinigen find, zu 30—60 
Quart pro Stunde, incl. Klarmaſſe für 5 Thlr. dergleichen Apparate zu 1—2 Eimer pro Stunde 
für 10 Thlr., zu 2—4 Eimer pro Stunde für 20 Thlr., Apparate für den Hausgebrauch à 3 Thlr., 
gegen Nachnahme oder ranco⸗Einſendung der Beträge. Geprüft und beſtens empfohlen von 01 

Döbereiner, Dr. Gall und andern Autoritäten. 4065 
Freiburg a. d. U. in Thüringen. G. Nawald. 


TTTTTTTTTTTPTTGTTTTTTGCTCTTTTTTCCTTCTTTTTTCTTTCTTTTTTT—T—T—T—TTTTT— TE HETFR STEIN FT I 
Die allerbilligſten Billardbälle find nur allein Ei er ien n 185 10 we 
7 Ne, 


een e G. Gepp, ganzen und halben Tonnen 
abengafle No. [5095] Petschow & Co. 


Vom 1, April ab 191155 mein 5 7 
Mein großes Lager Unter⸗ 


Eveline 
[3635] 


Jopengaſſe 43, bei der Pfarrkirche. (50 


100 8 Wen 1 5 und 4 985 88 
0 etthammel ſtehen zum Ver⸗ lenen Hauben, Pellerinen u. Spen cer. 
kau nen bei Ezerwinsk. Preiſe dilligſt und feſt. 

FE 14038) R. Lopin. 15093] Otto Retzlaff. 


fl. 140. — Kein anderes LAnlehen bietet eine gleiche Anzahl fo g 


| 


1 


| 


browo. Kaufl. 


t 


Betheitigung 


Pom. Segeltuch zu Müh⸗ 
lenſegel, Getreideſaͤcke, Ber: 


ladungsſäcke. Tapezier, und andere Leinen bis 
1 breit, ſchl. Leinen, bis / breit zu Laken, 
oftpr. und Gebirgsleinen, rohe und Ai eichte 
Hemdenneſſel bis / breit. Preiſe bi und 
ſeſt, empfiehlt Otto Retzlaff. 5094] 


Die neueſten echten Wiener Meerſchaum⸗Ci⸗ 
gurrenſpitzen und Shogpfeifen empfiehlt 
in großer Auswahl zu den allerbilligſten Preis 


1 G. G 
x ep 
Vom 1. April ab b a ve, 
„April ab befindet ſich mein Oe 
Jopengaſſe 43, bei der Pfarrkirche. 1880 


haft Türme Maſchinenkohlen 
Vennta Tan und Nußtohlen io wie 


Coafs emfest H. A. Lindenberg, 


[5028 Jopengaſſe 66. 


ür ein bedeutendes Dampfſchneide⸗ 
F mühlen⸗Etabliſſement, . 
mit Holz⸗ und Expott⸗Geſchäft in Berlin, 
wird ein Juſpector reſp. Buchs und 
Rechuungsführer geſucht. Einem Beam⸗ 
ten, Oeconomen, oder ſonſt einem gebildeten 
ſichern Mann, bietet ſich Gelegenheit, ſich 
eine dauernde Stellung zu ſichern, meine 
anz unabhängig, und mit einem Jabres⸗ 
en —.— 9 W 10.0 9 — dotirt 
iſt. Gefällige Anträge franco an J. Holz 
in Berlin, Ziſcherkraße 24. 15054 


Gelegen beisgediche aller Art fertigt 
7332] Nudolph Beutler. 


‚u 

Gaſthof „zur Hoffnung“, 

Krebsmarkt No. 8. * 
Die feit einer Reihe von Jahren von mir 
geführte Gaſtwirth ſchaft im Gaſthofe „zur 221 
nung“, vor dem bohen Thore Krebemartt 
habe ich aufgegeben, und iſt dieſelbe an Herrn 
Adolf Nohleder übergegangen. 

Bei dieſer Gelegenbeit fage ich dem bieſigen 
wie auswärtigen Publiko, den Herren Geiſtli⸗ 
chen, Gutsbeſitzern ꝛc. für das mir ſtets ger 
ſchenkte Vertrauen und Wohlwollen meinen 
wärmſten. Dank, und bitte dasſelde auch auf 
meinen Nachfolger gütigit übergehen laſſen zu 


wollen. 
Danzig, Februar 1863. 


M. J. Laschewski. 
Bezugnehmend auf obige Anzeige, erlaube 
ich mir das hieſige wie auswärtige geehrte Pu⸗ 
blikum ganz ergebenſt zu bitten, in vorkommenden 
Fällen fich meines Galtbofes zu bedienen. Durch 
weſentliche Verbeſſerungen und Erneuerungen 
bin ich bemüht geweſen, namhaften EL. 
zubelfen, durch freundliches Entgegen 
gute Bedienung, ſtets wohlſchmeckende warme 
wie kalte Speiſen und gute Getränke werde 
ich mir das Wohlwollen meiner geehrten Gäſte 
zu erwerben und zu erhalten ſuchen. 
Hochachtungsvoll und ergebe 
Da zig, Februar 1863. 


Ba. Adolf Rohleder. 


eckel a. Leipzig 
eiſer a. Königsber 8 n 


otel de Bein: Kaufl. Meyer, Hans 
wo u. Mehliſch a. Berlin, Looſe a, Königs ⸗ 
berg, Leiſtikow a. Thorn, Herz a. Hamburg, 
Haan a. Hamm, Härtel a. Elding. 

Hotel de Thorn: Rittergutsbeſ. Dobricka 
a. Freiwalde. Gutsdeſ. Hirſchfeld a. Or. Norp⸗ 
ſee, Weniger a. Breslau, Voß n. Gem, a. Hoch⸗ 
redlau. rides Soder a. Pr. Stargardt. 
Kaufl. Springe eldt a. Hamburg, Windler a. 
N oſchinsky a. Graudenz, Cohn a. 

euſtad 

Walters Hotel: Gutsbeſ. Ehren 
Gr. Lichtenau. Kim. Meller a. Düſſeldorf. . 
Ritter a. Gr. Buglow- Pfarrer Pawlowski a. 
Pelplin. Gutspächter Kaiſer a. Pelplin, Wend“ 
land a. Meſtin. 

Schmelzers Hotel: Gutsbeſ. Baſener a. 
Oſtrowitt. Rentier Goldbank a. Graudenz. Fa⸗ 


drikdirector Reiß a. Remſcheid. Kaufl. Howe a 
Hamburg, Bartels a. Bitterfeldt, Weder a. 
Janow, Kurfürſt a. Berlin. 

Bufacks Hotel: Kaufl. Meier a. Albing 


Ulrich a. Berlin, Löwenſtein a. Königsberg · 
Gutsbeſ. Wink a. Letzkau. 

Deutſches Haus: Rendant Wacker 
0 orski a. Gewokrug 
Danzig, Lehmann g. Labes. Renkier 
a. Danzig. 


Druck und Verlag von A. W. Test 
in Danzig. 


